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Erſcheint Dienſtag Donnerag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreiskiſte Nr. 532.
Gratig-Heilage:

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeßen,

zugleich Publikations- Organ für

Peue Gartenlaube.

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
t Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg

Bei größeren Aufträgen Rabatt

Anzeigen Annahme bis Montag, Ritt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Celegr. Adreſſe Wuchdruckerei Annaburg

Schweiniß und die umliegenden Orkſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. 79. Donne

Bekanntmachung.
Jn allen beide Friedhöfe betreffende An-

gelegenheiten iſt der Gemeindeſchöffe Herr Tiſchler
meiſter Stephan täglich von II Uhr vormittags
bis 2 Uhr nachmittags zu ſprechen.

Annaburg, den 8. Juli 1904.
Der Gemeinde-Vorſteher. Reitzenſtein.

Bekanntmachung.
Marken zur Saund- Abfuhr aus den Gemeinde

Sandgruben am Pechberge ſind von jetzt ab bei
Herrn Kaufmann Gaſſe, Holzdorferſtr., zu löſen.

Annaburg, den 8. Juli 1904.
Der Gemeinde-Vorſteher. Reitzenſtein.

Politiſche Rundſchau.

hat gleich zu ihrem Beginn eine unfreiwillige
Unterbrechung erfahren, die jedoch ohne Bedeutung
iſt. Die Yacht „Hohenzollern“ mußte wegen ſchweren
Weſtſturmes am Kap Skagen, an der Nordſpitze
Dänemarks, vor Anker gehen, konnte inzwiſchen
aber ihre Fahrt fortſetzen. Das Schiff paſſterte auf
dem Wege nach Bergen den Meerbuſen von
Stavanger.

Bergen, 11. Juli. Kaiſer Wilhelm iſt hier
von der Bevölkerung beſonders herzlich empfangen
worden. Die in über 100 Booten um die „Hohen-
zollern“ verſammelten Einwohner Bergens brachten
wiederholt Hochrufe auf den Kaiſer aus. Auf den
Höhen wurden Freudenfeuer und im Hafen ein
Feuerwerk abgebrannt. Der Kaiſer blieb bis nach
12 Uhr auf Deck, um das belebte Bild des Hafens
in der hellen Sommernacht zu genießen.

Der Kaiſer hat der Familie v. Bülow einen
Sitz im preußiſchen Herrenhauſe verliehen. Damit
iſt die Zahl der auf dieſe Weiſe ausgezeichneten
Familien auf 15 geſtiegen.

Das neue ſtrenge preußiſche Lotteriegeſetz
tritt 4 Wochen nach ſeiner Verkündung in Geltung.
Es ſeien folgende Beſtimmungen hervorgehoben.
8 1. Wer (in Preußen natürlich) in außer preußiſchen
Lotterien, die nicht im Königreich Preußen zuge
laſſen ſind, ſpielt, wird mit Geldſtrafe bis zu
600 Mark beſtraft. 86. Wer Gewinnergebniſſe der
in S 1 bezeichneten Lotterien in einer in Preußen
erſcheinenden Zeitung veröffentlicht oder durch
öffentliches Auslegen, Ausſtellen oder Aushängen
bekannt giebt, wird mit Geldſtrafe bis zu 50 Mark
oder Haſt beſtraft. S 7. Den außerpreußiſchen
Lotterien ſind alle außerhalb Preußens veranſtalteten
Ausſpielungen beweglicher oder unbeweglicher
Gegenſtände gleichzuachten. Hiernach fallen unter
das Spielverbot: 1.) vorweg alle außerpreußiſchen
Staatslotterien, als die ſächſiſche, heſſenthüringiſche,
braunſchweiglüneburgiſche, mecklenburgſchwerinſche,
Hamburger und Lübecker Staatslotterie, ſowie ferner
die ungariſche und jede andere Auslandslotterie;
2.) alle Privatlotterien deutſcher Bundesſtaaten oder
des Auslandes, die im Königreich Preußen oder
einem Teil der Monarchie nicht ausdrücklich zuge
laſſen ſind.

Der Präſident des ruſſiſchen Miniſterkomitees
v. Witte ſtattete dem Reichskanzler Grafen Bülow
perſönlich in Norderney einen Beſuch ab, um mit
ihm über den Abſchluß des neuen Handelsvertrages
zu konferieren.

e e e e r z zDeutſchland. Die Nordlandfahrt des Kaiſers

Das Reichspoſtamt hat angeordnet, daß von
jetzt an ſämtliche Formulare zu Poſtanweiſungen
am Abſchnitt durchlocht herzuſtellen ſind, wodurch
ſich dieſer leichter und beſſer abtrennen laſſen wird.
Die Vorräte an alten Formularen ſind jedoch auf
zubrauchen.

Frankreich. Die Deputtertenkammer hat die
letzten noch ausſtehenden Artikel des Milttärgeſetzes
angenommen und beſchloſſen, daß das Geſetz an
dem auf ſeine Veröffentlichung folgenden erſten
Januar in Kraft treten ſoll. Es iſt jetzt ſicher,
daß die DreyfusSache vor ein neues Kriegsgericht
kotnmen wird, da der Kaſſationshof feſt entſchloſſen
iſt, die Unſchuld des Hauptmanns Dreyfus öffent
lich zu beſtätigen.

Er errichtete vor der g Siliſtrig eine
um die ruſſiſchen Belagerungsgeſchütze üb
Donau zu befördern, und vollführte die Aufgabe
mit großer Bravour, wofür er den Annenorden
mit der Jnſchrift „Für Tapferkeit“ erhielt. Nach
der Ermordung Alexanders II. wurde Obolensky
zum Schiffsleutnant befördert, worauf er den Ab
ſchied nahm, um das Amt des Bezirksadels
marſchalls von Simbirsk zu übernehmen. Volle
ſieben Jahre bekleidete er dieſen Poſten. 1889 wurde
er zum Gouvernementsadels marſchall von Simbirsk
ernannt. Zum Kammerherrn und 1896 zum Stall
meiſter des Zarenhofes ernannt, wurde Obolensky
einige Jahre darauf Gouverneur von Charkaw.
Hier bekundete er alle jene Eigenſchaften, welche ihm
den Ruf einer ſtarken Fauſt und den Namen „Tamer
lan“ eintrugen Beſonders grauſam benahm er ſich
während der Unterdrückung der agrariſchen Bauern
unruhen in Südrußland. Er unterzog die Ein
wohner unzähliger Dörfer der körperlichen Züchtigung
durch Koſaken, darunter ſogar völlig Unſchuldige,
und belegte die Bauerngemeinden noch dazu mit
Geldſtrafe von 800 000 Rubeln, ſodaß er die ohne
dies verarmten Bauern zu Bettlern machte. Seine
Gewalttätigkeit rief beſonders unten den revoluti
bnären Elementen Rußlands große Erbitterung
hervor. Ein Mitglied der terroriſtiſchen Partei, der
aus dem Gouvernement Kiew ſtammende Bauern
burſche Katſchurg, ſchoß auf Obolensky im Sommer-
theater „Tivoli“ zu Charkow, verwundete aber nur
den Gouverneur leicht und den Polizeimeiſter
Baſſonow ſchwer. Nikolaus II. verlieh dem Fürſten
aus dieſen Anlaß einen hohen Orden, enthob ihn
jedoch vom Poſten des Gouverneurs von Charkow,
weil die Charkower Geſellſchaft den Fürſten mied
und jeden Verkehr mit ihm einſtellte. Fürſt Obo
lensky lebte ſeitdem eine Zeitlang in Petersburg.

Balkanſtagten. Zur Geldklemnme der Pforte
wird gemeldet: Auf Drängen der Pforte hat die
Ottomanbank ſich zur Gewährung eines Vorſchuſſes
von 50000 Pfund verſtanden, womit die Soldrück
ſtände einer Anzahl in Mazedonien beurlaubter
Soldaten bezahlt werden ſollen. Die Banden
kämpfe in Mazedonien beginnen wieder. Jn der
Ortſchaft Gumendſcha fand ein Kampf Zwiſchen
einer bulgariſchen Bande und türkiſchen Truppen
ſtatt. Die Bulgaren warfen aus den Häuſern, in
denen ſie ſich verſchanzt hatten, Bomben. Die
Bande wurde gänzlich vernichtet.

rstag, den 14. Juli 1904. 8. Zahrg.
BGSenumnau sahVom vſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz.

Nach einer Meldung aus Tokio hat General
Oku Kaiping nach heftigem Kampfe beſetzt.

Der „Daily Chroniele“ berichtet aus Tokio, daß
die Japaner in der Nähe von Kaiping mehr als
10 Kanonen und über 50 Gefangene gemacht
haben ſollen.

Ueber die Situation in Port Arthur berichten
drei Franzoſen, die aus Port Arthur entkamen und
in Tſchifu eingetroffen ſind, daß die Garniſon von
Port Arthur 30000 Mann ſtark ſei, darunter ſeien
10000 Matroſen. Die Ruſſen hätten 700 Geſchütze
auf den Höhen und zwar nördlich von Port Arthur
aufgeſtellt.

Von der Furchtbarkeit der Regengüſſe, die zur
Zeit in der Mandſchurei niedergehen, kann man ſich
eine Vorſtellung machen, wenn man folgenden dem

Bericht lieſt: Bei r e
e eine Abteilung Koſaken

rtgeſchwemmt,

operiert
niſchen
ſammelte ſich
Steine gegen dieſes.
rettete ſich. Darauf wur
Polizei war machtlos.

Die Londoner Abendblätter veröffentlichen ein
Telegramm aus Tſchifu, wonach die Japaner
Liungtao, den Schlüſſel zu Port Arthur, erſtürmten.
Der Kampf iſt jetzt längs der Hügelkette zwiſchen
Liungtao und Port Arthur im Gange. Die
Ruſſen zerſtörten den „Retwiſan“ und ein anderes
Schlachtſchiff.

aaaanncaccxcccccLokales und Provinzielles.

S Aungaburg, 13. Juli. Das am Sonntag und
Montag hierſelbſt abgehaltene Kinder feſt war
vom herrlichſten Wetter begünſtigt und hat einen
ſchönen und harmoniſchen Verlauf genommen.
Eingeleitet wurde das Feſt am Vorabend mit

Am Sonntag verſammelten ſich die
Kinder um 2 Uhr Nachmittags auf dem Marktplatz

und wurden von den Herren des Feſtkomitees mit
Muſik nach dem Feſtplatze an der Holzdorferſtraße
geführt, wo Herr Paſtor Lange eine das Feſt ein
leitende Anſprache hielt. Bei Spiel und Tanz
flogen die Stunden gar ſchnell dahin und bald
rüſtete man zum Einzuge, damit die Kinder auch
am 2., dem eigentlichen Feſttage, ſich munter den

Freuden des Tages hingeben könnten. Seit Jahren
iſt unſer Kinderfeſt zu einem wahren Volksfeſt
geworden. Das prächtige Wetter hatte ein äußerſt
zahlreiches Publikum aller Stände nach dem Feſt
platz geführt, welches an dem Spielen der Kinder
ſichtlichen Anteil nahm. Am Montag nachmittag
2 Uhr fanden ſich die feſtlich geputzten Kinder
wiederum in ihren Klaſſen ein und nahmen dann
vor den Schulen Aufſtellung. Zunächſt ging es
nach dem Kriegerdenkmal, wo Herr Rektor Jähnig
die Feſtrede hielt. Er wies darauf hin, daß das
Feſt ein Lohn für treue, wenn auch oft recht ſaure
Schularbeit, ſowie ein Anſporn für ferneres fleißiges
Lernen ſein ſolle. Redner ſchloß mit einem drei
fachen Hoch auf Se. Maj. den Kaiſer, nachdem er
vorher die Knaben ermahnt hatte, ſo tüchtige
Soldaten zu werden, wie einſt ihre Väter und
Großväter es waren. Als die Nationalhymne ver
klungen, erfolgte der Umzug durch die feſtlich
geſchmückten Straßen nach dem Feſtplatz, wo nach
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kurzer Raſt wieder die verſchiedenartigſten Spiele



begannen. Adlerſchießen, Topfſchlagen, Bändertanz,
Sacklaufen, Reigenſpiele gaben gar angenehme
Abwechſelung. Bei anbrechender Dunkelheit gin
es unter Lampionsbeleuchtung nach dem Ort zurück.
Die Schlußanſprache hielt wieder Herr Rektor Jähnig.
Er forderte die Kinder zum Danke gegen Eltern,
Lehrer und Behörden auf, die vereint das Feſt zu
einem recht ſchönen geſtalteten. Dank gebührt noch
vor allem auch dem lieben Gott, der alle behütet,
und ein Feſtwetter, wie es ſchöner nicht ſein konnte,
beſcheerte. Mit dem Geſange „Nun danket alle Gott“
erreichte das ſchöne Feſt ſein Ende.

S Annaburg Die Kunde von einem ſchaurigen
Selbſtmord durcheilte an Sonntag nachmittag
unſern Ort. Jn der Nähe der Reitzenſtein'ſchen
Schäferei warf ſich die Ehefrau des Fleiſchers Müller
aus Naundorf, bei welcher ſich in letzter Zeit Spuren
von Tiefſinn gezeigt haben ſollen, vor den um
2,48 Ahr hier eintreffenden Zug und wurde total
zermalint. Die Rekognoszierung der auf ſo entſetz
liche Weiſe aus dem Leben Geſchiedenen, war nur
durch die Kleidungsſtücke möglich.
polizeilicher Aufnahme des Tatbeſtandes wurden
die Ueberreſte der Unglücklichen geborgen und nach
der Heimat überführt, wo die Beſtattung am
Dienſtag erfolgte

Annnhberrg, 11. Juli. Bei herrlichſtem Wetter
feierte geſtern der Radfahrer Verein zu Jeſſen ſein
diesjähriges Sommerfeſt, wozu 15 auswärtige
Vereine erſchtenen waren. Der Umzug durch die
Straßen der Stadt, an dem weit über 100 Rad
fahrer teilnahmen, gewährte einen ſchönen Anblick.
Für den Korſo und für die Teilnehmer an dem
Rennen auf der Straße Jeſſen Battin (10 Kilom.)
waren wertvolle Preiſe geſtiftet. Es erhielten im
orſofahren Sturmvogel-Jüterbog den 1. Preis,

Zahna den 2,, Annab urg den 3. und Flämming-
Blönsdorf 4. Preis. Beim 10 Kilometer Rennen

reſſe und in dem ihrer Gemeindegenoſſen nicht ver
ſäumen, ihre Bäume auf das Vorhandenſein der
Blutlaus zu unterſuchen und dieſen Schädling beim
Vorkommen durch Petroleum zu vernichten.

Ploſſig, 10. Juli. Am Sonnabend machte
der betagte Gutsbeſitzer Richter hierſelbſt ſeinem
Leben durch Erhängen ein Ende. Beweggründe
zu der unſeligen Tat ſind nicht bekannt.

Prettin, 13. Juli. Bei herrlichſtem Wetter
beging am Sonntag und Montag der hieſige
Bürger Schieß Verein die Feier ſeines 25jährigen
Beſtehens, durch Konzert, Preisſchießen und Ball.
Beim Königsſchießen am Montag errang Herr
Oekonom Karl Reinhardt die Königswürde. Der
Genannte hat als alter Nimrod zum ſechsten Male

einmal bei der Schützengilde, viermal beim
1. Schießverein und das letzte Mal beim Bürger
Schießverein ſeine Treffſicherheit bewieſen.

Togan, 12. Juli. Gleich ihrer Nachbarſtadt
Wittenberg beabſichtigt die Stadt Torgau ein

Lutherdenkmal zu errichten. Der Plan beſteht ſeit
Nach erfolgter

holten ſich den 1. Preis Joel, R.V. „Gut Deutſch
Seyda; den 2. Preis Mahlow, R.V. „Elbeſtrand“
Elſter; den 3. Preis Liebmann, R.eV. „Glückauf“
Gorsdorf. Jm 3 Kilometer Rennen den 1. Preis
Richter, ReV. „Urania“ Wittenberg; den 2. Preis
Schulze, R.V. Holzdorf; den 3. Preis Grün der,
R.V. Annaburg. Jm Hindernis Rennen den
1. Preis DreizehnerHolzdorf, 2. Krahliſch-Gorsdorf,
3. Kynaſt Battin, Zwerg Holzdorf und den
5. Preis Vehſe Elſter. Zum Schluß fand abends
im Gaſthofe Deutſches Haus“ ein Saalfeſt und
danach Ball ſtatt, wobei u. g. die radſportlichen
Leiſtungen des ren Grahl jun. von Annaburg
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wieder ein. Beſitzer von Obſtgärten

cèhehò
Der nengierige Schneider.

Von Armand.
(Nachdruck verboten.)

Jn einem Städtchen der Mark Brandenburg
hatte ſich ein Schneidermeiſter als Rentier nieder
gelaſſen. Der Mann war reich, ſo viel ſtand feſt,
wie viel er aber beſaß, wußte Keiner zu ſagen.

Als das große Schwindeljahr 1873 kam, wo
die Herren Gründer, Schwindler und Betrüger
oben ſchwammen, wo wir „heidenmäßig viel Geld
hatten und jeder dumme Commis tat, als hätte
ach er die fünf franzöſiſchen Milliarden in
ſeirtem Portemonnaie, fand ſich auch in dem Städt
chen, welches unſer Schneider bewohnte, eine Ge

ſellſchaft gründungsluſtiger Kapitaliſten zuſammen
und berieten, was wohl ein „allgemein anerkanntes
Bedürfnis wäre, bei dem man noch durch Faulen
zerei verdienen könne.

Jn der Nähe jenes Städtchens befand ſich auf
einem Gut eine Brauerei, deren Bier weit und
breit im beſten Ruf ſtand. Nennen wir das Gut
Staffelde, denn der Name tut nichts zur Sache.

Die Geſellſchaft bildete ſich alſo, die Brauerei
wurde angekauft, Aktien ausgegeben, Dividenden
wie gewöhnlich ſchon im Voraus berechnet für
Gimpel, die auf dieſe Leimritten gehen ſollten
mit einem Worte, das Geſchäft war eingeleitet, die
Leimruten aufgeſtellt, die Vogelfänger befanden ſich
itt ihrer Strauchhütte und warteten ihrer Opfer.

Zu denjenigen, welche ſich durch Aktien ſtark
an dem Unternehmen beteiligt hatten, gehörte auch
jener Schneider Namens Meck. Von ſeinen Zinſen
lebend, gehörte er jenen Drohnengeſchlecht der Ren
tiers an die trotz ihres Geldes auf Koſten der An
dern leben und ein Unheil für die Geſellſchaft ſind.

Er hatte wenig zu tun und beſuchte deshalb
meiſtenteils die Gaſtwirtſchaften des Städtchens be
ſonders den goldenen Stern, wo ſich allabendlich
die „armen Vornehmen“, wie ſie ein witziger Kopf
nännte, einfanden, d. h. Leute mit ausgedehnteſtem
reichſte Kaſtengeiſt und Dünkel, aber mit leeren
Taſchen.

Hier ſaß unſer Schneiderlein meiſt ſtill und zu
hörend, denn die „armen Vornehmen“ hielten ihn
nicht für würdig in ihre Geſellſchaft gezogen zu
werder. An und für ſich war aber Meiſter Meck
auch wenig mitteilend, ſondern weit mehr neugierig

dal e am
Zeit verſtarb.m

Jahren, ruhte jedoch und erhielt erſt in der letzten
Stadtverordnetenſitzung neue Ausſicht auf baldige
Verwirklichung. Die beiden ſtädtiſchen Kollegien
ſpendeten aus eigenen Fonds 1200 Mark. Der
Denkmalsfonds beträgt jetzt etwa 9000 Mark und
es fehlen nur noch einige 100 M., die man binnen
kurzer Zeit aufzubringen gedenkt.

Beim Baden in der Elbe ertrank ein
1ofähriger Steinſetzer. Zweien auf ſeine Hilferufe
herbeigeeilten hieſigen Herrn, ſowie Soldaten gelang
es nicht mehr, ihn zu retten, da er alsbald vor
ihren Augen in den Fluten verſchwand.

Von der Elbe. Der jetzige Tiefſtand des Elb
waſſerſpiegels iſt, nachdem die Elbe ſeit Dienſtag,
wo ſie bereits den abnorm niedrigen Stand von
186 Zentimetern unter Null am Dresdener Pegel
erreicht hatte, abermals gefallen iſt, nunmehr faſt
beiſpiellos, und leider iſt noch keine begründete
Ausſicht vorhanden, daß hierin eine Aenderung
zum Beſſeren eintreten könnte. Der Frachtſchiff
fahrtsverkehr hat mit den größten Schwierigkeiten
zu kämpfen, teilweiſe iſt er bereits eingeſtellt worden.
Der Perſonenverkehr hat bis jetzt abgeſehen von
den unvermeidlichen Verſpätungen noch im
vollen Umfange aufrecht erhalten werden können.

Wartenburg, 9. Juli. Geſtern nachmittag
wurde der beim Gemeindevorſteher Koch bedienſtete
15 Jahre alte Pferdejunge Otto Kolbe von einem
Pferde ſeines Dienſtherrn ſo ſchwer durch einen

Hinterkopfe verletzt, daß er nach kurzer

a. Jul. 9erea a t. JunDachdeckermeiſter P. aus Ber gwitz beim Hausab
und Obſtplantagen wollen daher im eigenen Jnte bruch eine Mauer einſtürzen wollte, fiel die an

e en e—qnneeeeeeeBeſonders gern hörte er über die Wunder der Ber
liner Gründungen und die Millionen ſprechen, die
dabei gewonnen würden, über die armen Opfer
ſprach keiner, gerade wie über das große Loos viel
gefabelt wird, während kein Menſch eine Silbe über
die Tauſende von Nieten verliert.

Nahm der Meiſter mal wirklich eine Zeitung
in die Hand, ſo hielt er dieſelbe geſchickt vors Ge
ſicht, um deſto ungeſtörter lauſchen zu können, wasin ſeiner Nähe geſprogen wörde.

Dies war dem Steuereinnehmer des Städtchens,
der ein witziger, aufgeklärter Mann war und von
dem die Bezeichnung „arme Vornehme“ herrührte,
ſchon längſt ein Stein des Anſtoßes geweſen. Er
und ſeine Freunde ärgerten ſich über den neu
gierigen Schneider, denn der harmloſeſte Mann hat
Dinge, die er wohl ſeinen Freunden mitteilt, aber
doch nicht jedem Narren auf die Naſe bindet.

Jm Städtchen fanden ſich außer dem Ein
nehmer noch fünf bis ſechs vernünftige Männer,
die mit dem Erſteren eng befreundet waren und
ſich allabendlich im Stern mit ihm trafen.

Nebenbei ſei noch bemerkt, daß ein jüdiſcher
Geldmann, ebenfalls im Städtchen wohnhaft, „Di
rektor“ der Staffelder Brauerei und guter Freund
von Meiſter Meck war, den er veranlaßt hatte, ſich
mit einer namhaften Summe bei dem Unternehmen
zu beteiligen.

Der Einnehmer hatte es dem Schneider ſchon
lange zugedacht, ihn für ſeine Neugier und ſein
Horchen zu beſtrafen. Zu dieſem Behufe hatte er
ſeine Freunde dahin angewieſen, auf ſeine Reden
zuſtimmend einzugehen. Die Gelegenheit ließ nicht
lange anf ſich warten.

Das Gaſtzimmer im goldenen Stern war wie
immer ſo auch heute Abend ziemlich gefüllt. Auf
dem Sopha hatte der Einnehmer und ſeine Freunde
Platz genommen und unterhielten ſich über aller
hand Dinge, auch über die, welche „da ganz hinten
in der Türkei“ vorgingen.

Nach kurzer Zeit fand ſich auch Meiſter Meck
ein und nahm, da der Stuhl neben dem Sopha,
pi dem der Einnehmer ſaß, leer ſtand, auf dieſem

atz.
Nachdem über allerlei politiſche Angelegenheiten

geſprochen war, leitete der Einnehmer, dem wohl
bekannt war, daß faſt das ganze Vermögen des
Schneiders in Aktien der Staffelder Brauerei ſteckte

s heute morgen der

ſtoßende Mauer plötzlich um und ſtürzte auf das
1 Jahr alte Söhnchen des P. Dem Kleinen wurde
der Kopf total zerquetſcht, ſodaß der Tod ſofort
eintrat. Kurz vorher hatte der Vater die Kinder
erſt weggeſchickt. Trotzdem hatte der Knabe wieder
hinter der Mauer geſeſſen und geſpielt.

Wittenberg. Der am Freitag vormittag von
Halle einlaufende Güterzug fuhr in einer Kreuzung
im hieſigen Bahnhof gegen einen mit 12 Ochſen
beladenen Güterwagen und warf dieſen um und
zur Seite. Nach Entfernung des Daches des
Wagens konnten die unter und übereinander
liegenden Ochſen befreit werden, wobei ſich heraus
ſtellte, daß dieſelben nur leichte Hautabſchürfungen
erlitten hatten, nur einem Ochſen war ein Horn
abgebrochen. Die Sendung war aus Schweinfurt
in Bayern eingelaufen und für Berlin beſtimmt,
weshalb der Wagen vom Falkenberger Gleis auf
das Berliner überführt werden ſollte, um von dem
Güterzuge, welcher den Wagen überfahren, mitge
nommen zu werden.

Jm benachbarten anhaltiſchen Orte Wörlitz
wütete am Sonnabend Abend ein weithin ſichtbares
Feuer, dem mehrere Gebäude zum Opfer fielen.
Gleichzeitig brach auch in dem nahegelegenen Dorfe
Lobbeſe ein Brand aus, der mehrere Bauernhöfe
einäſcherte. Jn beiden Fällen iſt ſträfliche Fahr
läſſigkeit die Urſache des Brandes.

Coswig, 6. Juli. Der Sparkaſſenkaſſterer Bart
hold hier hat 18000 Mark unterſchlagen. Er iſt
verhaftet worden.

Bechwilz (Kreis Torgau). Von einem Auto-
mobil ſchwer verletzt wurde der Arbeiter Otto Kindel
aus Sitzenroda, als er im Begriff ſtand, eine Fuhre
Düngemittel nach Hauſe zu fahren. Der Bedauerns
werte trug erhebliche Kopfverletzungen davon. Der
ganze Vorgang konnte noch nicht aufgeklärt werden,
da Kindel noch nicht vernehmungsfähig iſt.

Schildan. Bei einer von dem hieſigen Fleiſcher
meiſter Guſtav Michael geſchlachteten Kuh wurde
im Banſen (Magen) ein 20Markſtück vorgefunden.
Die Kuh mit der Goldgrube ſtammte von einem
Gutsbeſitzer in Falkenhain i. Sa.

Reichenbach, 8. Juli. Hier wurde dieſer Tage
ein recht paſſendes Ehepaar getraut. Die Braut
war 73 Jahre und der Bräutigam 26 Jahre alt.

Sonnewalde. Als ſich in Brehnitz vergangenen
Sonntag der Schlächtergeſelle E. L. noch einem
ſüßen Morgenſchlummer hingab, erſchien plötzlich
in ſeiner Wohnung ſeine ehemalige Braut aus
Schlieben, ſchob dem jäh Erwachten reſolut ein zehn
Tage altes Kind ins Bett, und ehe der Schlächtergeſelle ſich ankleiden konnte, war die Mutter wieder
auf und davon. Der Vater hat ſich gezwungen
geſehen, das Kind am Orte in Pflege zu geben.

GGGOGmOG O.das Geſpräch geſchickt auf induſtrielle Unter
nehmungen über.

„Das muß man ſagen“, bemerkte Bäckermeiſter
Schilling, „die Berliner ſind doch verdammt ge
ſcheite Kerle!“

„Die verſtehen's!“
Schlotthauer.

„Da werden jetzt Millionen in einer Stunde
verdient!“ ſagte Kaufmann Schotte.

„Aber auch in einer Stunde Millionen ver
loren! Das bitte nicht zu vergeſſen“, verſetzte Gaſt
wirt Behrend.

„Apropos“, ſagte jetzt der Einnehmer halblaut,
aber doch ſo, daß es Schneider Meck hörte und
verſtand, „da wir gerade von AktienGeſellſchaften
ſprechen, haben Sie denn ſchon von dem Unglück
gehört, das ſich in unſerer Nähe zugetragen hat?“

„Wo!“ fragten Alle.
„IJn Staffelde“, erwiderte der Einnehmer wieder

halblaut.
Man konnte deutlich über der vorgehaltenen

Zeitung ſehen, wie ſich das ganz kahle Haupt des
Meiſter Meck neugierig vorbeugte, um beſſer hören
zu können.

„Was iſt da geſchehen?“ fragte der Sattler,
der Hauptmann des Veteranenkorps, ſehr beleibt
und ein Mann von Einfluß war.

„Wiſſen Sie's wirklich nicht?“ fragte ſeinerſeits
der Einnehmer halblaut.

„Wahrhaftig nicht!“ verſicherten Alle.
Die Staffelder Aktienbrauerei iſt fertig ban

kerutt“ antwortete der Einnehmer.
„Große Verluſte?“
„Sind Hopfen und Gerſte ſo in die Höhe ge

gangen?“ fragten verſchiedene Perſonen aus der
Geſellſchaft, während der Schneider den Kopf immer
mehr vorreckte und ſeinen Arm auf die Sopha
ſeitenlehne legte, um dem Sprechenden immer näher
zu kommen.

„Das nicht, meine Herren, aber die Geſellſchaft
iſt ruinirt“, fuhr der Einnehmer halblaut fort, „in
ihren Kellereien iſt der Eiswurm.“

„Der Eiswurm?“ rief Bäckermeiſter Schilling.
„Was, der Eiswurm?“ wiederholte Gaſtwirt

Behrend.
„Dann ſind ſie freilich bankerutt“, ſetzte Töpfer

meiſter Franke hinzu.
(Fortſetzung folgt.)

beſtätigte Sattlermeiſter
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Die Gerichtsferien beginnen in der nächſten
Woche. Es werden bei den Langerichten überall
Ferienkammern gebildet, die vor allem in Straf
ſachen, aber auch in Ferienzivilſachen zu wirken
haben. Jm vorigen Jahre iſt man nach den vielen
Klagen über die Nachteile der Gerichtsferien den
Wünſchen des Publikums weiter entgegengekommen,
als dies früher der Fall war, indem man den
Gerichten eine beſondere Anzahl von Hilfskräften
zuwies und dadurch die Erledigung einer größeren
Anzahl von Zivilſachen ermöglichte Hoffentlich iſt
dies auch in dieſem Jahre der Fall, ſo daß die
Klagen über die Ferienkammern allmählich ver
ſtummen.

Das Hignieren der Ciſenbahnfrachtgüter
geſchieht vielfach noch in ſehr komplizierter Weiſe
durch 3 bis 4 Buchſtaben nebſt 4 bis 6ſtelligen
Zahlen und wohl gar noch durch beſondere Zeichen
und Schutzmarken. Die Eiſenbahnverwaltung macht
darauf aufmerkſam, daß dies zu Jrrtümern und
Verſchleppungen Anlaß geben kann, und erſucht,
beim Signieren möglichſt einfach zu verfahren und
nur 2 bis 3 Buüchſthben mit höchſtens Aſtelligen
Zahlen zu verwenden, alle anderen Zeichen aber
wegzulaſſen.

Es iſt darüber geklagt, daß auf verſchiedenen
Bahnhöfen Obſt nur in Mengen zum Mindeſt
preiſe von 50 Pf, erhältlich ſei. Der Eiſenbahn
miniſter hat die Direktionen veranlaßt, dafür zu
ſorgen, daß die Bahnhofswirte auch Obſt in klei
neren Mengen zu angemeſſenen Preiſen feilhalten.
Ebenſo briugt die Eiſenbahn Verwaltung die all
jährlichen Bekanntmachungen wegen genügender
Nichtraucher Abteile in den Zügen von neuem in
Erinnerung, ebenſo, daß das Verbot des Rauchens
in dieſen Abteilen in keinem Fall übertreten werden
darf. Daß es doch noch oft genug verſucht wird,
iſt bekannt.

Ueber das maſſenhafte Abfallen der jungen
Früchtchen von den Obſtbäumen ſchreibt Johannes
Böttner in der neueſten Nummer des praktiſchen
Ratgebers und erklärt, daß dieſes unerfreuliche Ab
Abſtoßen des Fruchtanſatzes in vielen Fällen eine
Unart der Sorte iſt. Jn anderen Fällen wirkt
ungünſtiges Wetter während der Blütezeit nach,
oder es handelt ſich um eine Schwäche und Er
ſchöpfurtg des Baumes in Folge anhaltender Dürre.
Als Mittel, das Abfallen junger Früchtchen zu ver
hüten, nennt Böttner flüßige Düngung und Anbau
von Sorten, welche ſelbſt nach ſchlechtem Blüte
wetter nicht nur gut anſetzen, ſondern auch den
Anſatz feſthalten.

n

Vermiſchtes.

Wie es im Feldzuge üblich iſt, iſt jeder unſerer
in Südweſtafrika weilenden Soldaten mit einer
Erkennungsmarlke ausgerüſtet, damit man im
Falle der Zertrümmerung des Geſichtes durch Kirri
ſchläge die Perſönlichkeit des Toten feſtſtellen kann.
Die Marke iſt aus Blech gearbeitet, hat quadratiſche
Form und wird an einer Schnur um den Hals
auf dem bloßen Körper getragen. Sie zeigt ein
geſtanzt die abgekürzte Bezeichnung des Truppen
keils und die Kleider bzw. Stammrollennummer
des Jnhabers, zum Beiſpiel „1. Sw. A. E. B. 15.“
(1. Südweſtafrikaniſche Feldbatterte Nr. 15). Jm
bisherigen Verlauf des Aufſtandes konnten ſehr
viele verſtümmelte Leichen nur durch die Erken
nungsmarken rekognosziert werden, ſoweit die He
reros die Leichen der Gefallenen nicht entkleidet
und auch der Erkennungsmarke beraubt hatten.

Berliner Leben. Am Montag begann vor dem
Landgericht der Prozeß gegen den früheren Handels
redakteur Profeſſor Meyer und ſeine Frau, eine
frühere Schauſpielerin, wegen Betruges. Der Prozeß
zeigt ſo recht, wie manche großſtädtiſchen Exiſtenzen
zu den ſeltſamſten Mitteln greifen, um Geld zu er
halten um damit ein elegantes Leben zu führen.
Nicht nur auf dem nicht mehr ungewöhnlichen
Wege des Betruges von Geſchäftsleuten, ſondern
auch durch „Schauſpielern“ vor allerlei Bade und
ſonſtigen Bekanntſchaften wurden die Ausgaben
des luxuriöſen Lebens beſtritten. Auch auf Wohl
tätigkeitsfeſten glänzte Frau Meyer z. B. als Roſen
Verkäuferin, ſoll aber ſehr gewandt erhaltene Gold
ſtücke verſchwinden zu laſſen gewußt haben. Der
Angeklagte hat ſeiner Frau in Briefen mehrfach
den Rat gegeben, „tüchtig zu räubern, aber ohne
Gegenleiſtungen.“ Sie iſt eine hübſche, elegante
Frau, 24 Jahre alt, ihr Mann 62 Jahre alt. Der
Angeklagte beſtreitet entſchieden, Hochſtapeleien und
Betrug verübt zu haben, er habe immer gehofft,
bald neue Geldmittel zu erhalten. Trotz ſeiner
völligen Mittelloſigkeit lebte er ſehr luxuriös. Seine
Frau will trotz der oben erwähnten Briefe von
den finanziellen Verlegenheiten ihres Mannes keine
Ahnung gehabt haben. Der Prozeß wird mehrere
Tage beanſpruchen.

Serlin. Jm Prozeß gegen Profeſſor Meyer
und Frau wurde Meyer zu 2 Jahren, Frau Meyer
zu Jahr 3 Monaten Gefängnis verurteilt. Beiden
Verurteilten werden 3 Monate als durch die Unter
ſuchungshaft verbüßt angerechnet.

Des Hänugers Lohn. Die Berliner Liedertafel
brachte vor dem jetzt ſtillweigend enthüllten Mozart
Haydn Beethoven Denkmal im Tiergarten eine
Serenade. Als der Sang verhallt war, erſchien die
heilige Hermandad, gebot Ruhe und notierte die
Vorſtands mitglieder wegen nächtlicher Ruheſtörung.
So meldet die „Dtſche. Tagesztg.“

Die erſten ſechs Ferienſonderzüge ſind am Mitt
woch von Berlin nach der Oſtſee abgegangen. Der
ſtärkſte Andrang iſt für Freitag (Schulſchluß), Sonn
abend und Sonntag zu erwarten. Jnsgeſamt
dürften über 100000 Menſchen Berlin verlaſſen.

Nen-Ruppin, 6. Juli. Ein großes Schaden
feuer brach heute Morgen gegen 2 Uhr auf dem
Bahnhof der Kremmen-Wittſtocker Eiſenbahn aus.
Die Maſchinenreparaturwerkſtatt mit ſämtlichen Ma
ſchinert und Handwerkszeug ſowie der Lokomotiv
ſchüppen verbrannten vollſtändig. Drei Lokomotiven
ſowie zwei Wagen ſind ebenfalls vollſtändig zer
ſtört, ſodaß die Bahnverwaltung gezwungen war,
proviſoriſch Maſchinen von Berlin aus einzuſtellen.
Wie das Feuer entſtanden, iſt bis jetzt noch nicht
aufgeklärt. Den Wächterdienſt verſehen zwei Putzer
von Abends 6 bis Morgens 6 Uhr. Der Schaden
wird auf zirka 300000 Mark geſchätzt. Als Kuri
oſum in der Stellenbewerbung mancher Unter
beamten teilte der erſte Bürgermeiſter Warzecha in
der letzten Stadtverordnetenverſammlung folgenden
Vorfall mit: Vor ungefähr vierzehn Tagen meldete
ſich für die erledigte Stelle eines Nachtpolizeibe
amten der Kanzliſt Lukaſeder, der beim Berliner
Polizeipräſidium beſchäftigt war, bei der Verwaltung
zu NeuRuppin. Er erhielt die Stelle auch, und
als er einige Tage im Dienſt war, verſchwand er
auf Nimmerwiederſehen heimlich. Jn einem hinter
laſſenen Briefe an die Verwaltung gab er an, daß
er bei dem geringen Gehalte eines Nachtpolizei
beamten (600 Mark jährlich und 100 Mark Kleider
gelder ſowie 108 Mark Mietszuſchuß) nicht exiſtieren
könne. Er ſei deshalb gezwungen, ſeine Stelle
wieder aufzugeben, wenn er nicht verhungern wolle
Der NeuRuppiner Magiſtrat erkundigte ſich nun
bei dem Polizeipräſidium in Berlin nach der Per
ſönlichkeit des Verſchwundenen, und da wurde ihm
die überraſchende Mitteilung gemacht, daß L. fünf
Tage Urlaub genommen hatte und nun wieder
vom Urlaub zurück ſei. Er hätte dieſen Urlaub
alſo dazu benutzt, um die Leiden und Freuden
e Nachtpolizeibeamten in NeuRuppin zu ſtu

ieren.

enheit wird dem „Oderb. Ksbl.“ mi

ſitzt ein Herr im Warteſaal 1. und 2. Klaſſe. 9
der Einfahrt eines Zuges kommen Schüler eines
Gymnaſiums in den Warteſaal, die einen Ausflug
gemacht haben und den nächſten Zug zur Heim
fahrt benutzen wollen. Als angehende feine Herren
laſſen ſie ſich im Warteſaal 1. Und 2. Klaſſe nieder.
Wütend ſpringt der darin anweſende Herr auf,
ſchreit nach dem Stationsvorſteher und fordert den
ſelben auf, feſtzuſtellen, ob die Jünger der Wiſſen
ſchaft auch Fahrkarten 2. Klaſſe haben. Hierbei
ſtellt ſich heraus, daß ſämtliche Fahrkarten für die
3. Wagenklaſſe lauten, und mit ſüßſaurer Miene
vernehmen es die Ueberführten, daß für ſolche Rei
ſende die Säle 3. Klaſſe da ſeien. Da meldet ſich
aus den Reihen ein Pfiffikus. Er will von dem
Stationsvorſteher auch den Herrn kontrolliert wiſſen.
Hierbei ſtellt ſich heraus, daß dieſer nur einen An
ſpruch auf Beförderung der 4. Wagenklaſſe in Ge
ſtalt einer Fahrkarte erworben hat. Ein ſchallendes
Gelächter aus den jungen Kehlen erfolgte. Der ſo
Blamierte ſoll ſchleunigſt verſchwunden ſein, es
wäre ihm ſonſt wohl ſchlecht ergangen.

In Schleſten haben in den letzten Tagen zahl
reiche Brände, zum Teil mit Menſchenverluſten,
ſtattgefunden. Jn Roſchkau brannte das Wohn
haus des Bauern Ottlik nieder. Der Bruder des
ſelben und der jährige Bauersſohn Surma, die
auf dem Boden nächtigten, kamen in den Flammen
um. Jn Ottendorf wurde die Beſitzung des Guts
beſitzers Friedrich eingeäſchert, wobei ein Knecht den
Tod fand. Jnſolge Blitzſchlags iſt die katholiſche
Kirche in Schalkau niedergebrannt.

Das Kriegsgericht in Lromberg verurteilte den
Hauptmann Schotte vom 140. Jnfanterie Regiment
in Jnowrazlaw wegen begünſtigter Unregelmäßig
keiten, die beim Schießen ſeiner Kompanie um den
Kaiſerpreis vorgekommen ſind, zu 16 Monaten Ge
fängnis und zur Ausſtoßung aus dem Heere. Die
Verhandlung fand laut Voſſ. Ztg. unter Ausſchluß
der Oeffentlichkeit ſtatt.

Apolda, 2. Juli. Ein Mann in Frauenkleidern
iſt von der hieſigen Polizei verhaftet worden. Jm
Verhör nannte er ſich ſchließlich Julius Fiſcher und
will aus Großenhain gebürtig ſein. Als „Amalie
Fiſcher“ trägt er ſeit 2 Jahren den langen Rock und
bekleidete zuletzt die Stelle einer Kindergärtnerin.
Er führte eine Handtaſche mit ſich, in der ſich ein
Raſtermeſſer und Streichriemen, Nadel und Zwirn
ſowie die notwendigſten weiblichen Toilettengegen
ſtände befanden.

Freienwalde, 30. Juni. Folgende vriginelle

Auf einem nicht weit von hier gelegenen Ba e
a

Schlettſtadt. Am Sonnabend früh wurde hier
der Geldbriefträger Ehret in einem möblierten
z von einem Manne, der das Zimmer erſt

ags vorher unter dem Namen Anton Richard
gemietet hatte, und dem er einen kleinen Geldbetrag
überbrachte, überfallen und erſtochen. Der Mörder
iſt verhaftet, es iſt in 19jähriger Menſch, namens
Emil Böhn aus Straßburg, der in Kolmar als
Bildhauer tätig war.

Bremen, 6. Juli. Die in Bremenhaven liegen
den alten großen BaumwollSchuppen der Firma
J. Bachmann, 7 an der Zahl, ſind heute gänzlichniedergebrannt. Jn den Schuppen lagerten 13 000
Ballen Baumwolle.

Wie nunmehr feſtſteht, ſind 146 Paſſagiere und
Mannſchaften des untergegangenen däniſchen Aus
wanderungsdampfers Rorge“ gerettet worden.
Ein Teil mußte ſechs Tage lang von Waſſer und
je zwei Zwiebäcken für eine Perſon leben. Das
Schiff war auf ein bisher unbekanntes Riff ge
ſtoßen.

Berliner Schlachtviehmarkt.
Werlin, 9. Juli. Amtlicher Bericht der Direktion. Zum

Verkauf ſtanden: 1255 Rinder, 1141 Kälber, 14151 Schafe, 9389
Schweine. Bezahlt wurden 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark.
Für Rinder: Ochſen: vollfl. ausgem. höchſten Schlachtwerts,
höchſtens 7 Jahre alt, 70—73, junge, fleiſchige, nicht ausgem.
u. ältere 65 69; ausgem. mäßig gen. junge u. gut gen. ältere
60.—62; gering. gen. jeden Alters 57—59. Bullen: vollfl.
höchſten Schlachtwerts 65 68; mäßig gen. jüngere u. gut gen.
ältere 61-—64; gering gen. 56 60. Farſen und Kühe: vollfl.,
ausgem. Färſen höchſten Schlachtwerts do. Kühe, höch
ſtens 5 Jahre alt, 58——60; ältere ausgem. Kühe und weniger

gut entw. jüngere. 56 57; mäßig gen. Färſen und Kühe 50
bis 55; gering gen. Färſen und Kühe 45-48. Kälber: feinſte
Kälber (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber 78-80, mittlere
Maſtkälber und gute Saugkälber 66--70; geringe Sauügkälber
52——60; ältere gering genährte Kälber (Freſſer) 54—58. Schafe:
Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 69--71; ältere Maß
hammel 62 68; mäßig gen. Hammel und Schafe (Märzſchafe)
56 60 Schweine: 100 Pfd. lebend mit 20 Proz. Taraabzug:
vollfl. kräftige Schweine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen;
höchſtens 1 Jahre alt 52 53; fleiſchige Schweine 51-52,
gering entwickelte 48——50; Sauen 47—48.

Kursse vom 11. u 1904.
Deutsche Werte:

3 on v. Deutsehe Reichsanleihe 102
3 e o Deutsche Reichsanleihe 101.90

V äg l. 90.303 on Preuss. Consols 102.3 i o Preuss. Konsols-, 102b d 90.303 90 Sachsisehe Rente
4 9 dgl. Rentenbriefte n

4 Berl. Hyp. Pfdbfe. 80 abg.

3 9 dgl. 93.5040 Preuss. Hyp. Pfdbfe. 80 abg. 100.60

3 g. 222048 Deutsehe Hyp. Pfabfe. u. b. 1910 102.25
4 Meining. Hyp. Pfabfe. u. b. 1911 102.20
40 Goth. Grund-Kr. -BK.-Pfbfe. u. b. 1913 102. 50

d dgl. 984 Meceklbg.-Strel. Hyp. -Pfbf. u. b. 1906 76.30
40 Neue Boden -Gesellsch. -Oblig. 101.--

J 95.25Anh. Dess. Landesb. Akt. (4 o Div.) 102.50
Bankdiskont 4

Ausländische Werte:
5 Chinesische Staatsanleihe

dgl. 89.504 Rumän. 90 er Rente 87.10
5 o alte Rumän. am. Rente 99.40
4 o Oesterreichische Silberrente 100.20
49 dgl. Goldrente e 101.4 Ungarische Goldrente 100. 10
4 dgl. Kronenrente. 97.404 Russische Stagtsrente on 1902 92.75

Torgauer Filiale
der Anhalt-Dessauischen Landeshank

in Torgau.
Produkten- Börſe.

Werliner Frühmarkt am 12. Juli. Weizen märk. 171,00
bis 172,00, Roggen, märk. 136,00-137,00 ab Bahn. Gerſte,
leichte inländiſche Futtergerſte 123-131, ſchwere 132 145 ab
Bahn und frei Wagen, ruſſ. und Donau 110--121 frei Wagen.
Hafer märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. u. ſchleſ. fein 149
bis 160, mittel 1483- 148, gering 139 142 ab Bahn und frei
Wagen. Mais amerik. mixed 116,00--119,00, rund. 1I14,00 bis
118 frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel
148 151, fein 152— 168 ab Bahn und frei Wagen. Weizen
mehl 00 21,75--24,00. Roggenmehl 0 und 1 17,40-18,20.
Weizenkleie 9,20- 10,00. Roggenkleie 10,30-10,70 Mark.

—Z

Der heutigen Auflage liegt ein Proſpekt des
bekannten Spezialiſten Thesd. Konehky in Stein
(Kt. Aargau), bei.

Ein Karton mit
Kinderſachen

Sonntag früh zwiſchen 4—5 Uhr
von Holzdorf bis zum Bahuhof
Annaburg verloren gegangen.
Gegen Belohnung abzugeben bei
Conrad Müller, Annaburg.



Anzeigen.

Futter Kartoffeln
hat zu verkaufen

J. G. Hollmig's Sohn.

Hafer
hat noch billig abzugeben

Adolf Weicholt, Prettin a/ E.

PferdeMelaſſe
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
Hühner n. Cauben nis
einpfiehlt a Ctr. 6,50 Mk.
Adolf Weicholt, Prettin a E.
Jeden Freitag vormittag Bahn-

hof Annaburg.

Zwei freundliche
Biehelwohnungen

ſtnd zu vermieten und 1. Oktober zu
beziehen. Zu erfrag. in der Exped.

Neue Kartoffeln
verkauft Grob's Härtnerei.

Zene Kartoffeln,Kopf Salat,
Mohrrüben

hat geh
O. Schwarze, Annaburg.

Aufgebot.
1. Gemeindevorſteher Karl Pflaumer in Hinterſee,2. Maurer Wilhelm Sahland in Sethan,
3. Die verehelichte Stadtrat Wilhelm Proſchwitz, Anna geb.

Hollmig und Fräulein Marie Hollmig als Erben des
Kaufmanns Bernhard Hollmig in Aunaburg

haben das Aufgebot zum Zwecke der Ausſchließung der Gläubiger der
auf ihrem Grundbeſitz eingetragenen

zu 1. Hinterſer Band II Blatt 38 Abteilung III Nr. 1 für die
verwitwete Landrätin von Roppard in Torgau aus
der Obligation vom 4. Februar 1828 und Hypothekenſchein
vom 16. November 1831: 150 Taler nebſt 5 Zinſen,
Bethan Band 1 Blatt 2 Abteilung III Nr. 2 für die Ge
ſchwiſter Lehmann: Johanne Friederike, Amalie Helene,
Anna Chriſtiane, Karl Auguſt, Johanne Sophie, laut
Kaufs vom 8. September 1834 und Verhandlung vom
3 Oktober 1837 eingetragenen 30 Taler,Aunnaburg Band V Blatt 186 Abteilung III Nr. 1 für
den Kaufmann C. R. Hoyer jun. in Herzberg, aus
der Obligation vom 25.28. November 1850 eingetragenen
1500 Taler nebſt 4 Prozent Zinſen

gemäß S 1170 B. G. B. beantragt.
Die Rechtsnachfolger der Hypothekengläubiger werden aufgefor-

dert, ſpäteſtens in dem auf
den 18. Kovember 1904, vormittags 11 Ahr

vor dem unterzeichneten Gericht anberanmten Aufgebotstermine ihre

Rechte anzumelden, widrigenfalls ihre Ausſchließung init ihren Rechten
erfolgen wird.

Prettin, den 4. Juli 1904.
Königliches Amtsgericht.

zu 2.

zu 3.

Das Wetreten
und Aeberſchreiten nſeres Bahn Anſchlußgleiſes

wird ſtrengſtens unterſagt.

Aebertretungen werden unnachſichtig bei der

Königl. Eiſenhahndirektion zur Anzeige gebracht.

Annahurger Steingut- Fabrik

Aktien Geſellſchaft.

Wer bauen Will,
Sand und Zement P Verfügung hat, kann e große
Ausgaben für teure Maſchinen und Vanlichkeiten und ohne
Fachkenntniſſe mit

9Engel s „Hangdfermkaſten
M. No. 227 638Bauſteine auf de Lleis ſelbſt herſtellen.

etwa 150 Mark. Nähere Auskunft erteilt

M. (Bez. Halle).
Anlagekoſten

S üchterur Arbeiter
finden dauernde Beſchäftigung bei

G. Fuhrmann's Sohn
Jeſſen (Bez. Halle).

Vorteilhaftes Angebot

S

on der e8 Fabrik für Private S

S unter SS Ausfall des Händler- S
Aufsehlages! s

e DieS Fahrradfabrik Schwalbe s

S Act. Ges. SS Gegründet 1896 vS Duisburg-Wanheimerort

S versendet zu SeHändler Preisen n
S Fahrräder u.n ePreisliste umsonst und

portofrei!

Prima
8 e sLeinöl-firniss,

gute Qualität, à Pfd. 35 Pfg.,
bei 10 Pfd. à Pfd. 33 Pfg.

Eußboden-Ocker,

ſowie ſtreichfertige

Oel-Farben
empfiehlt billigſt

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

Zum Einmachen
empfehlebeſte ungebläute Brod

Raffinade,
beſten ungebläuten

Kryſtallzucker,

ff. Jamgica-Rum,
ff. franzöſiſchen und

deutſchen Cognac,
ff. Arac de Goga

versende Anweisung nach 32 jah- frei von Chlor und jeder Schärfe

bierter Methode, radi 2e gegen an dar hast In Packeten S 25 Pfg. zu

n zu e haben in derBerufsstèe e d50 Pfg. e nen en heientugen Apotheke Annaburg.
Man adressiere:

Privat- Anstalt Villa Christina, r 2Post Säckingen A. 58, Baden

empfiehlt die

Das Bogte igt Drogerie Annabnurg

T O. Schwarze.e Bill egeggggggee

J. G. HRollmig's Sohn.

Dr. A. Oetker'smaekpuivor, Wöllnerpulver
Schoten Vanille- Zucker iſt im Gebrauch das billigſte Waſch

und P Pudding- Pulver mittel und vereinfacht die ganze
in Päckchen à 10 Pfg. empfiehlt Waſchmetode. Es enthält keine der

G. Holl s Sohn. er n Stoffe und wird
e, S pr. mit VorteilWäſche wirdan on weil Wöllnerpulverur Rettung n Treue

goretceee

Darum kaufe man nur

Kiedemann's Bernſtein
Fußbodenlackmit Farbe
Schneh irocknend. Ganz unſchädlich.

i Wceltausſtellung Patis 1900
goldene Medaille.

Zur Lieferung von

Kautſchuckſtempel
empfiehlt ſich die

Huchdruckerei von H. Hteinbeiß
in Annaburg.

Muſterbuch und Preisverzeichniß
liegt zur gefl. Anſicht aus.
e

Niederkage in Aunmaburg
bei Apotheker Ph. Krieger

Salon -Fliegenfänger

Ia Sà Stück 10 Pfg. empfiehlt
J. G. Hollhmig's Sohn.

Zur Fliegen-Hertilg

Salon
Konrod's

Radikal-FliegenTod,
Fliegenleim mit Witterung

Chiffre Augeigen
für Personal-Gesnehe

Stellen- Gesuche
An- und Verkäure
Finanzirungen sowie

Annoncen jeder Art

empfiehlt die veso rgt
am besten und billigsten die
älteste Annoncen-Expeditton

Haasenstein a Vogler A. G.

Drogerie Annaburg
(O. Schwarze.)

Mirts-Kontrakte, Magdeburg
Breiteweg 44, 1 Fernsprecher 198

als z r zum Wehtntter, Segen Rnoekenveiche pp-
und zur Aufzueht von Jungrieh unbedingt nöthig,

empfiehlt billigst die Apotreſce Anny
Den ch Abg

empfiehlt in allen Größen und Preislagen

Carl Quell, Annaburg.

aus friſchen Citronen I un Litronensaftkur
und im Haushalt vorzüglich geeeigtet,

à Flaſche 25 und 50 Pfg., empfiehlt die
Apotheke Anna burg

NB. Bei grösserer Abnahme gewähre Vorzügspreise.

Sämtliche Reparaturen

an Fahrräder u. Nähmaſchinen,
ſowie Rahmen, Gabel- und Felgenbrüche,

Emaillierungen und e en
werden in eigener Werkſtatt ausgeführt.

Alle Erſatzteile auf Lager.
Was nicht vorrätig, wird nach Wunſch angefertigt.

Hermann Veyer, Annaburg.
ZWirkſane Mittel Einmocheg läſer

v ertilgen von in allen Größen
Fliegen empfiehlt Wie en

empfiehlt die

Bit ten GelbhaferApotheke Zunaburs

hat abzugebenei Aufgabe von kleinen5 inseraten wolle man J. G. Hollmig's Sohn.
den dafür zu zahlenden

Betrag der Einfachheit halber SD Bürger-Schützen Verein.
gleich entrichten. Die kleine Zeile
wird mit 10 Pfg., für jede Wie

Sonntag, den 17. Jnli,
nachmittag 3 Uhr:

derholung die Hälfte berechnet.

Für größere Inſerate bezw.

Schiessem.
Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht

s Sohn.

alte Zahlungsmodus beſtehen.

Verlag der
„Annaburger Zeitung“.

ſtändige Jnſexenten bleibt der

Der Vorſtand.
H. Steinbeiß.

W üKpyſtenAnſchläge
Nachlaß-Verzeichniſſe
hält vorräthig die Buchdruckerei.

empfiehlt die
Buchdruckerei H. Steinbeiß.

Rechunngs Formulare
Redaktion, Druck und Verlag

ſind zu haben in der Exped. d. Ztg. von Hermann Steinbeiß in Annaburg.

e

n

r 8
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